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(54) Bezeichnung: Verfahren und Einrichtung zur Steuerung der Fahrlichtschaltung im Kraftfahrzeug

(57) Hauptanspruch: Verfahren zum Betrieb der Fahrlicht-
schaltung bei einem Kraftfahrzeug, dadurch gekennzeich-
net, dass bei Überschreiten einer ggf. einstellbaren Ge-
schwindigkeit Vs das Fahrlicht des Kraftfahrzeuges auto-
matisch eingeschaltet, und bei Unterschreiten einer ggfs
ebenfalls einstellbaren Geschwindigkeit Vi das Fahrlicht au-
tomatisch wieder ausgeschaltet wird, wobei die automati-
sche Fahrlichtschaltung von einer Abfrage der automati-
schen Lichtein- und Lichtausschaltung durch Lichtsensoren
überlagert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Versfahren sowie ei-
ne Einrichtung zur Steuerung der Fahrlichtschaltung
in einem Kraftfahrzeug gemäß Oberbegriff der Pa-
tentansprüche 1 und 3.

[0002] Aus dem Stand der Technik sind diverse
Verfahren und Einrichtungen zur Einflussnahme auf
die Lichtschaltung im Kraftfahrzeug bekannt, bei de-
nen auch Fahrparameter, wie beispielsweise die Ge-
schwindigkeit, eine Rolle spielen.

[0003] Aus der DE 35 40 305 C2 ist eine automati-
sche Steuerschaltung für die Kraftfahrzeugbremsan-
lage bekannt. Die Steuerschaltung schaltet einen ers-
ten Stromkreis und ein Geschwindigkeitsrelais schal-
tet einen zweiten Stromkreis und unter anderem ein
Scheinwerferrelais wird mit dieser Funktion korreliert.

[0004] Aus der DE 41 21 720 A1 ist ein Rückfahr-
lichtschalter mit dem Bremsventil des Fahrzeugs ver-
bunden. Die zusätzliche Betätigung erfolgt hierbei in
Abhängigkeit zur Geschwindigkeit.

[0005] Aus der DE 43 20 732 A1 ist es bekannt, eine
Nebelschlussleuchte in Abhängigkeit zur Geschwin-
digkeit zu steuern. Hierbei soll berücksichtigt werden,
daß die Nebelschlussleuchte innerorts und bei inner-
örtlichen Geschwindigkeiten somit nicht betätigt wer-
den darf.

[0006] In der JP 58-224820 A wird ein Verfahren
beschrieben, bei dem eine automatische Einschal-
tung eines Fernlichtes in Abhängigkeit der Fahrzeug-
geschwindigkeit erfolgt, wobei bei langsamen Ge-
schwindigkeiten bzw. bei zeitweiligem Stillstand ein
Blinken der Scheinwerfer vermieden wird, indem die
Scheinwerfer eingeschaltet bleiben und erst nach
Stillstand und einer vorbestimmten Zeit die Schein-
werfer ausgeschaltet werden.

[0007] In der US 4,891,559 A wird eine Kontrollein-
richtung für Scheinwerfer eines Fahrzeugs offenbart
durch die in Abhängigkeit von auf eine Licht detektie-
rende Einheit einfallende Lichtstrahlen eine Einschal-
tung eines Fern- oder Abblendlichtes gesteuert wird,
wobei die das Licht detektierende Einheit aus einer
Vielzahl von Elementen besteht, auf die das Licht auf-
trifft und anhand einer Auswertung der Elemente der
entsprechende Lichtmodus gewählt wird.

[0008] Aus der DE 37 24,796 C2 ist ein geschwin-
digkeitsgesteuerter Schalter bekannt, der bei Un-
terschreiten einer Mindestgeschwindigkeit bestimm-
te Funktionen schaltet. Auch hierbei spielen Ne-
belscheinwerfer sowie die Nebelschlussleuchte eine
Rolle, die mit dem Geschwindigkeitsmesser verbun-
den sind. Dabei soll bei Geschwindigkeit von 50 Stun-
denkilometern diese automatisch abschalten, mit an-

deren Worten, bei unterschreiten der Geschwindig-
keit auf Abblendlicht umschalten.

[0009] Darüber hinausgehend ist auch bei Tages-
lichtfahrten der Betrieb der Scheinwerfer notwendig.
Aus Sicherheitsgründen wird oftmals ein Zuschal-
ten der Scheinwerfer bei relativ hoher Fahrzeugge-
schwindigkeit gewählt, was eine grundsätzlich höhe-
re Sicherheit im Erkennen bzw. Erkannt werden von
anderen Verkehrsteilnehmern bringt. Darüber hin-
ausgehend ist in skandinavischen Ländern der Be-
trieb der Scheinwerfer auch bei Tageslichtfahrten
vorgeschrieben.

[0010] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de sowohl im Hinblick auf ein Verfahren zum Betrieb
einer Fahrlichtschaltung sowie einer Einrichtung hier-
zu höhere Sicherheit im Fahrbetrieb zu gewährleis-
ten.

[0011] Im Hinblick auf ein Verfahren der gattungsge-
mäßen Art ist die gestellte Aufgabe erfindungsgemäß
durch die kennzeichnenden Merkmale des Patentan-
spruches 1 gelöst.

[0012] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen des er-
findungsgemäßen Verfahrens sind in den abhängi-
gen Ansprüchen 2 und 3 angegeben.

[0013] Im Hinblick auf eine Einrichtung der gattungs-
gemäßen Art ist die gestellte Aufgabe erfindungsge-
mäß durch die kennzeichnenden Merkmale des Pa-
tentanspruches 4 gelöst.

[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der er-
findungsgemäßen Einrichtung sind in den abhängi-
gen übrigen Ansprüchen angegeben.

[0015] Kern der verfahrensgemäßen Erfindung be-
steht hierbei darin, bei Überschreiten einer ggf. ein-
stellbaren Geschwindigkeit das Fahrlicht des Kraft-
fahrzeuges automatisch einzuschalten, und bei Un-
terschreiten einer Geschwindigkeit das Fahrlicht wie-
der auszuschalten.

[0016] Hierdurch wird gewährleistet, daß auch bei
Tageslichtverhältnissen, jedoch bei entsprechend
hoher Fahrzeuggeschwindigkeit, beispielsweise bei
Autobahnfahrt, aus Sicherheitsgründen das Fahrlicht
ab einer bestimmten Geschwindigkeit automatisch
zugeschaltet wird, und automatisch dann wieder aus-
schaltet, wenn die besagte Geschwindigkeit wieder
unterschritten wird.

[0017] Hierzu wird in weiterer vorteilhafter Ausge-
staltung eine Regelungslogik derart in der Schalter-
betätigung und deren entsprechende Priorität ange-
geben, daß die automatische Fahrlichtzuschaltung
prioritätsmäßig unter der Betätigung des Fahrzeug-
lichtschalters im Kraftfahrzeug angesiedelt ist.
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[0018] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist an-
gegeben, daß zwischen der automatischen Betäti-
gung ”Fahrlicht ein” und ”Fahrlicht aus” eine bezo-
gen auf die Geschwindigkeit und die schaltbezoge-
nen Grenzgeschwindigkeiten eine Hysterese durch-
fahren wird.

[0019] Dies heißt mit anderen Worten, daß es ein
Geschwindigkeitsinfimum und ein Geschwindigkeits-
supremum gibt. Das Geschwindigkeitinfimum kann
beispielsweise bei 100 km/h liegen und das Ge-
schwindigkeitssupremum bei 120 km/h. Dies bedeu-
tet nun, daß bei ausgeschaltetem Fahrlicht und bei
entsprechender Überschreitung des Geschwindig-
keitssupremums von 120 km/h das Fahrlicht einge-
schaltet wird und nunmehr eingeschaltet bleibt für
Geschwindigkeiten oberhalb von 120 km/h. Zwischen
Geschwindigkeitsinfimum und Geschwindigkeitssu-
premum liegt in diesem Beispiel eine Geschwindig-
keitsdifferenz von 20 km/h. Dies bedeutet nun verfah-
rensmäßig, daß wenn betriebsmäßig das Geschwin-
digkeitssupremum von 120 km/h erreicht bzw. über-
schritten wird, so wird automatisch eine Fahrlicht-
einschaltung generiert. Fällt nun die Geschwindig-
keit wieder unterhalb des Geschwindigkeitssupre-
mums von 120 km/h ab, so bleibt in einem Geschwin-
digkeitsdifferenzfenster bis hinab zum Geschwindig-
keitsinfimum von 100 km/h das Fahrlicht eingeschal-
tet, und erst wenn das Geschwindigkeitsinfimum von
100 km/h unterschritten wird, schaltet sich das Fahr-
licht wieder aus.

[0020] Auf diese Weise wird zwischen automati-
scher Lichteinschaltung und Lichtausschaltung eine
Hysterese durchfahren.

[0021] In entsprechender Weise werden dabei Ta-
geslichtverhältnisse mitberücksichtigt, was jedoch
bereits durch die prioritätsmäßig untergeordnete Ein-
ordnung dieser automatischen Lichtschaltung rege-
lungstechnisch dem manuell zu betätigenden Fahr-
zeuglichtschalter zugeorndet ist. Das heißt, wird die-
ser manuelle Fahrzeuglichtschalter in eine entspre-
chende Stellung gedreht, so hat die automatische
geschwindigkeitsabhängige Fahrlichtschaltung dar-
auf keinen Einfluß, so daß nicht ungewolltermaßen
bei einer Nachtfahrt und gleichzeitiger Unterschrei-
tung des Geschwindigkeitssinfimums das Fahrlicht
unvermittelt ausgeschaltet würde.

[0022] Im Hinblick auf eine Einrichtung der gattungs-
gemäßen Art ist die gestellte Aufgabe dadurch gelöst,
daß eine an die Geschwindigkeitsmeßeinrichtung
des Fahrzeuges informationsmäßig angeschlossene
automatische geschwindigkeitsabhängige Fahrlicht-
schaltung vorgesehen ist, die regelungstechnisch je-
doch mit einer Priorität unterhalb der durch die Stel-
lungen des Fahrzeuglichtschalter gegebenen Priori-
tät gesteuert wird.

[0023] Weiterhin sind in vorteilhafter Ausgestaltung
Regelungselemente vorgesehen bzw. Speicherele-
mente vorgesehen, in die entsprechende Geschwin-
digkeitsgrenzwerte eingegeben werden können. Der
besagte Regler ist dabei so ausgestaltet, daß er in
der entsprechenden Schalthysterese, wie oben im
verfahrensmäßigen Teil der Erfindung angegeben ist,
betrieben werden kann.

[0024] In weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist an-
gegeben, daß die entsprechenden Geschwindig-
keitsgrenzwerte, d. h. auch der Geschwindigkeitsin-
fimumwert sowie auch der Geschwindigkeitssupre-
mumwert einstellbar sind. Hierzu müssen entspre-
chende Eingabemittel vorgesehen sein.

[0025] Die Erfindung ist in der Zeichnung dargestellt
und nachfolgend näher beschrieben.

[0026] Es zeigt:

[0027] Fig. 1: Grundsätzlicher Aufbau.

[0028] Fig. 2: Schalthysterese.

[0029] Fig. 1 zeigt den grundsätzlichen regelungs-
technischen Aufbau der automatischen, geschwin-
digkeitsabhängigen Fahrlichtschaltung.

[0030] Ausgehend von einer Geschwindigkeitsmeß-
einrichtung bzw. einem Tachometer 1 wird ein Ge-
schwindigkeitswert in einen Fahrlichtschaltregler 2
eingespeist. Dieser automatische geschwindigkeits-
abhängige Fahrlichtschaltregler fragt aber gleichzei-
tig die manuelle Stellung des Fahrzeuglichtschalters
3 ab. Dies bedeutet, daß die auf die Geschwindig-
keit bezogene Fahrlichtschaltung prioritätsmäßig un-
terhalb der Schalt oder Betätigungspriorität des Fahr-
zeuglichtschalters 3 angeordnet ist. Das heißt, ist
der Fahrzeuglichtschalter 3 in irgendeiner möglichen
Schaltstellung, so ist die fahrzeuggeschwindigkeits-
abhängige Fahrlichtschaltung deaktiviert.

[0031] Dies kann jedoch auch noch durch eine zwei-
te Abfrage überlagert sein, nämlich die der automati-
schen Lichtein- und Lichtausschaltung durch Tages-
lichtsensoren bzw. durch Lichtsensoren für Tunnel-
fahrten etc. Auch hierbei wird die automatische ge-
schwindigkeitsabhängige Fahrlichtschaltung deakti-
viert und die Fahrlichtschaltung selbst bleibt vom
Lichtsensor abhängig, wenn dieser die Notwendigkeit
der dauerhaften Einschaltung des Fahrlichtes mel-
det.

[0032] Fig. 2 zeigt die Schalthysterese der auto-
matischen Fahrlichtschaltung. Die Abszisse stellt die
Geschwindigkeit dar und die Ordinate den Schalt-
zustand zwischen 'aus' und 'ein'. Dabei ist in oben
genannter Weise eine Geschwindigkeitsinfimum Vi
von beispielsweise 100 km/h und ein Geschwindig-
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keitssupremum Vs von 120 km/h einstellbar. Wird
nun über die gesagte Tachometereinrichtung eine
Geschwindigkeit von 120 km/h oder mehr gemes-
sen, so erfolgt bei Erreichen des Geschwindigkeits-
supremums Vs das automatische Einschalten des
Fahrlichtes in oben genannter Weise. Wird nun von
dort aus die Geschwindigkeit wieder reduziert, so
erfolgt nicht direkt bei Erreichen des Geschwindig-
keitssupremums Vs ein Ausschalten des Fahrlich-
tes, sondern das Fahrlicht bleibt eingeschaltet, bis
die Geschwindigkeit das Geschwindigkeitsinfimum Vi
von beispielsweise 100 km/h erreicht, und bei Un-
terschreiten dieses Wertes wird erst das Fahrlicht
automatisch wieder ausgeschaltet und bleibt ausge-
schaltet, bis eine Geschwindigkeitsanhebung wieder-
um das Geschwindigkeitssupremum Vs von 120 km/
h erreicht. Damit entsteht eine Schalthysterese, die
für automatische Lichteinschaltung einen anderen
Grenzgeschwindigkeitswert aufweist als bei automa-
tischer Lichtabschaltung. Hierdurch wird eine gleich-
mäßige Fahrlichtbetätigung auch bei leicht wechseln-
den Geschwindigkeitswerten erreicht.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Betrieb der Fahrlichtschaltung
bei einem Kraftfahrzeug, dadurch gekennzeichnet,
dass bei Überschreiten einer ggf. einstellbaren Ge-
schwindigkeit Vs das Fahrlicht des Kraftfahrzeuges
automatisch eingeschaltet, und bei Unterschreiten ei-
ner ggfs ebenfalls einstellbaren Geschwindigkeit Vi
das Fahrlicht automatisch wieder ausgeschaltet wird,
wobei die automatische Fahrlichtschaltung von einer
Abfrage der automatischen Lichtein- und Lichtaus-
schaltung durch Lichtsensoren überlagert ist.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die automatische Fahrlichteinschal-
tung und -ausschaltung regelungsmäßig mit niedrige-
rer Priorität ausgelöst wird, als die Fahrlichtschaltung
über Schalterbetätigung.

3.  Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwischen den Geschwindigkei-
ten Vs und Vi bezogen auf die automatische Fahr-
lichtschaltung eine regelungstechnische Hysterese
durchfahren wird.

4.   Einrichtung zur Betätigung des Fahrlichtes ei-
nes Kraftfahrzeuges, wobei ein Farhrlichtschaltreg-
ler (2) vorgesehen ist, welcher sowohl informations-
technisch mit dem Tachometer oder der Tachome-
tereinrichtung (1), als auch mit dem Fahrlichtschal-
ter (3) verbunden ist, derart, dass eine Geschwin-
digkeitszuschaltung oder -abschaltung des Fahrlich-
tes regelungstechnisch mit niedrigerer Priorität be-
handelt wird, als eine erkannte Stellung des Fahrlicht-
schalters (3), dadurch gekennzeichnet, dass ein Au-
ßenlichtsensor vorgesehen ist, der die automatische
Fahrlichtschaltung prioritätsmäßig überlagert.

5.  Einrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Eingabe und Vorwahl der Grenz-
geschwindigkeit bzw. der Grenzgeschwindigkeits-
hysteresewerte von Geschwindigkeitsinfimum (Vi)
und Geschwindigkeitssupremum (Vs) einstellbar ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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